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Lernen in der Schule erfolgt in der Bildungssprache
Die SchülerInnen müssen im Unterricht u. a. Sachtexte verstehen, eigene Überlegungen 

kohärent und verständlich formulieren, Fachbegriffe erklären, argumentieren, warum 

sie eine Idee der anderen vorziehen, naturwissenschaftliche Versuche beschreiben, 

Mathematikaufgaben verbalisieren u. v. a. m. Für diese Sprachhandlungen benötigen die 

SchülerInnen bildungssprachliche Kompetenzen.

Manche SchülerInnen haben jedoch Schwierigkeiten, bildungssprachlich konzipierte 

Texte zu verstehen oder sich bildungssprachlich auszudrücken (z. B. beim Erklären, 

Beschreiben, Begründen usw.). Sie scheitern sehr oft nicht am Fachlichen, sondern an den 

bildungssprachlichen Hürden.
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Von der Alltags- zur Bildungssprache
Wenn ein Kind nach einem Versuch im Sachunterricht die Wirkung eines Magneten mit den 

Worten: „An dem bleibt etwas hängen“ beschreibt, ist das nicht per se falsch. Aber jemand, 

der beim Versuch nicht dabei war, wird nicht verstehen, was das Kind meint. Wir erwarten 

(unbewusst) eine präzise Ausdrucksweise wie z. B. folgende: „Unser Experiment zeigt, dass 

Magnete einige Metalle anziehen.“ Ähnliche Beispiele finden sich in allen Gegenständen. Auch 

in sogenannten „spracharmen“ Fächern wie Sport und Bewegung (Abläufe oder Turnübungen 

erklären), Bildnerische Erziehung (Bilder beschreiben) usw.

Zwischen der alltags- und der bildungssprachlichen Ausdrucksweise liegt ein langer Weg, der 

im Unterricht bewusst gestaltet werden muss, damit ihn auch sprachschwächere SchülerInnen 

gehen können. Um ihnen diesen Weg zu ermöglichen, sollte in allen Fächern sprachbewusst 

unterrichtet werden.

Was ist sprachbewusster Unterricht?
Sprachbewusster Unterricht verbindet fachliches und sprachliches Lernen miteinander, weil 

erfolgreiches Lernen nur so gelingen kann. Dazu gibt es genügend empirische Evidenz1. Der 

Deutschunterricht kann zwar Grundlagen vermitteln, aber er kann nicht das „Deutsch der 

Mathematik“, das „Deutsch des Sachunterrichts“ oder das „Deutsch der Physik“ usw. lehren. 

Die Fertigkeiten Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben sollten daher in allen Schulfächern 

gefördert werden – nicht nur in Deutsch! 

Wie lässt sich Bildungssprache vermitteln?
Um den Kindern die Bildungssprache zu vermitteln, sind die Lehrerinnen und Lehrer gefordert, 

ganz genau hinzusehen bzw. hinzuhören, wo die sprachlichen Schwierigkeiten liegen. Sie 

müssen den Schülerinnen und Schülern dabei helfen, diese Sprachhürden zu überwinden. 

Beim Hören und Lesen von Fachinhalten können das z. B. Hör- oder Lesestrategien sein. Beim 

bildungssprachlichen Sprechen oder Schreiben können die SchülerInnen z. B. mit Sprachhilfen, 

den sogenannten Scaffolds (siehe Graphik), unterstützt werden. Diese werden je nach 

individuellem Bedarf temporär angeboten.

1 Z. B. Beese & Benholz (2013: 43ff). 



Mit diesen Sprachhilfen können sich die Kinder auf den Fachinhalt konzentrieren und 

gleichzeitig korrekte Sätze bilden. Wenn sie das einige Zeit so praktizieren, brauchen sie die 

Scaffolds bald nicht mehr und können selbstständig gute Sätze formulieren. 

Lehrerinnen und Lehrer planen in ihrer Unterrichtsvorbereitung also nicht nur, wie sie 

die fachlichen Inhalte (z. B. das Experiment mit dem Magneten) vermitteln können. Sie 

berücksichtigen auch die sprachlichen Herausforderungen und stellen Hilfen bereit, mit denen 

die SchülerInnen diese bewältigen können. 

Beim Thema „Wasserkreislauf“ im Sachunterricht könnte zum Beispiel diese Wörterbox helfen:
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Beim Thema „Schwimmen oder sinken“ könnte dieser Satzbaukasten helfen: 

Zum sprachbewussten Unterricht gehören natürlich noch viele andere Bereiche. Aber das 

Wichtigste ist: 

Dass diese Art von Unterricht für das Lehrpersonal zunächst aufwändiger ist, liegt auf der Hand. 

Aber es lohnt sich! 

An der PH Kärnten gibt es Fortbildungsangebote zum sprachbewussten Unterricht:

https://www.sprachbewusster-unterricht-kärnten.com/

„Die Grenzen meiner Sprache sind die Grenzen meiner Welt“ 

(Ludwig Wittgenstein)
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Sprachliches und fachliches Lernen müssen miteinander verbunden werden, damit 
Schülerinnen und Schüler beim Fachlernen nicht an sprachlichen Hürden scheitern.


